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5 5
D o p p e l e h e

Niemand darf eine Ehe eingehen, bevor seine frühere 
Ehe für nichtig erklärt oder aufgelöst worden ist.

i 6
E h e b r u c h

1. Eine Ehe darf nicht geschlossen werden zwischen 
einem wegen Ehebruch geschiedenen Ehegatten und 
demjenigen, mit dem er den Ehebruch begangen hat, 
wenn dieser Ehebruch in dem Scheidungsurteil als Grund 
der Scheidung festgestellt ist.

2. Von dieser Vorschrift kann Befreiung bewilligt 
werden. Sie soll nur versagt werden, wenn schwer­
wiegende Gründe der Eingehung der neuen Ehe ent­
gegenstehen.

§ 7
A n n a h m e  a n  K i n d e s  S t a t t

Eine Ehe soll nicht geschlossen werden zwischen 
ёіпет angenommenen Kinde und seinen Abkömmlingen 
einerseits und dem Annehmenden andererseits, solange 
das durch die Annahme begründete Rechtsverhältnis 
besteht.

§ 8
W a r t e z e i t

1. Eine Frau soll nicht vor Ablauf von zehn Monaten 
nach der Auflösung oder Nichtigerklärung ihrer früheren 
Ehe eine neue Ehe eingehen es sei denn, daß sie in­
zwischen geboren hat.

2. Von dieser Vorschrift kann Befreiung bewilligt 
werden.

§ 9 .
А u s e i n а n d e r s e t z u n g s z e u g n i s  d e s  

V  о  r m u n d s  c h a f t s r i c h t e r s
Wer ein eheliches Kind hat, das minderjährig ist 

oder unter seiner Vormundschaft steht, oder wer mit 
einem minderjährigen oder bevormundeten Abkömmling 
in fortgesetzter Gütergemeinschaft lebt, soll eine Ehe 
nicht eingehen, bevor er ein Zeugnis des Vormundschafts­
richters darüber beigebracht hat, daß er dem Kinde oder 
dem Abkömmling gegenüber die ihm aus Anlaß der 
Wiederverheiratung obliegenden Pflichten erfüllt hat 
oder daß ihm solche Pflichten nicht obliegen.

§ 10
E h e f ä h i gk e i t s z e u g n i s für A u s l ä n d e r

1. Ausländer sollen eine Ehe nicht eingehen, bevor 
sie ein Zeugnis der inneren Behörde ihres Heimatlandes 
darüber beigebracht haben, daß der Eheschließung ein 
in den Gesetzen des Heimatlandes begründetes Ehe­
hindernis nicht entgegensteht.

2. Von dieser Vorschrift kann Befreiung * bewilligt 
werden.

C. Eheschließung

§ П
1. Eine Ehe kommt nur zustande, wenn die Ehe­

schließung vor einem Standesbeamten stattgefunden hat.
2. Als Standesbeamter- im Sinne des Abs. 1 gilt auch, 

wer, ohne Standesbeamter zu sein, das Amt eines 
Standesbeamten öffentlich ausgeübt und die Ehe in das 
Familienbuch eingetragen hat.

§ 12 
A u f g e b o t

1. Der Eheschließung soll ein Aufgebot vorhergehen.
Das Aufgebot verliert seine Kraft, wenn die Ehe nicht 
binnen sechs Monaten nach Vollziehung des Aufgebots 
geschlossen wird. J ■

2. Die Ehe kann ohne Aufgebot geschlossen werden, 
wenn die lebensgefährliche Erkrankung eines der Ver­
lobten den Aufschub der Eheschließung nicht gestattet.

3. Von dem Aufgebot kann Befreiung bewilligt 
werden. ♦

§ 13
F o r m  d e r  E h e s c h l i e ß u n g  

• 1. Die Ehe wird dadurch geschlossen, daß die Ver­
lobten vor dem Standesbeamten persönlich - und bei 
gleichzeitiger Anwesenheit erklären, die Ehe mit­
einander eingehen zu wollen.

2. Die Erklärungen können nicht unter einer Be­
dingung oder einer Zeitbestimmung abgegeben werden.

§ 14 
T r a u u n g

1. Der Standesbeamte soll bei der Eheschließung in 
Gegenwart von zwei Zeugen an die Verlobten einzeln 
und nacheinander die Frage richten, ob sie% die Ehe mit­
einander eingehen wollen und, nachdem die Verlobten 
die Frage bejaht haben, im Namen des Rechts aus­
sprechen, daß sie nunmehr rechtmäßig verbundene Ehe­
leute seien.

2. Der Standesbeamte soll die Eheschließung in das 
Familienbuch eintragen.

§ ;15
Z u s t ä n d i g k e i t  d e s  S t a n d e s b e a m t e n
1. Die Ehe soll vor dem zuständigen Standesbeamten 

geschlossen werden.
2. Zuständig ist der Standesbeamte, in dessen Bezirk 

einer der Verlobten Seinen Wohnsitz oder seinen ge­
wöhnlichen Aufenthalt hat. Unter mehreren zuständigen 
Standesbeamten haben die Verlobten die Wahl.

3. Hat keiner der Verlobten seinen Wohnsitz oder 
seinen gewöhnlichen Aufenthalt im Inland, so ist für 
die Eheschließung im Inland der Standesbeamte des 
Standesamts I la Berlin oder der Hauptstandesämter in 
München, Baden-Baden und Hamburg zuständig.

4. Auf Grund einer schriftlichen Ermächtigung des 
zuständigen Standesbeamten kann die Ehe auch vor dem 
Standesbeamten eines anderen Bezirks geschlossen 
werden.

D. Nichtigkeit der Ehe

I. N i c h t i g k e i t s g r ü n d e
§ Д6

Eine Ehe i s t  nur in den Fällen nichtig, in denen dies 
i n  den Paragraphen 17 bis 22 dieses Gesetzes bestimmt ist.

§ 17
M a n g e l / d e r  F o r m

1. Eine Ehe Ist nichtig, wenn die Eheschließung nicht 
in der durch § 13 vorgeschriebenen Form stattgefunden 
hat.

2. Die Ehe ist jedoch als von Anfang an gültig anzu- 
sehen, wenn die Ehegatten nach der Eheschließung fünf 
Jahre oder, falls einer von ihnen vorher verstorben ist,


